




Das unvergeßliche Andenken
des weiland

Nagnifici. Hochwurdigen und Hochgelahrten

Herrn,
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zgohann DPaniel

Silchmüllers,
In die ſieben und dreyſig Jahre Hochverdienten
Superintendentis Primarii, wie auch Hochverordneten Aſſeſſoris

des Hochfurſtlichen Conſiſtorii und Hochanſehnlichen Ephori des
Hochfurſtlichen Lycei in Meiningen,

Welcher
nach dem Rathe GOttes den 6. Sept. 1759. im 77. Jahre Dero Alters

von dieſer Welt abgefordert,

und den sten ejurd.

unter Hochſt- und Hochanſehnlicher Leichen-Begleitung
zur Gruft gebracht wurde.

denen Pochbetruhten Fpinterlaſſenen

zu einiger Beruhigung geprieſen

von

dem Magiſtrate der Reſidenz-Stadt Meiningen.

Meiningen,Gedruckt bey J. G. Scheidemantels, F. G. Hofbuchdr. ſel. hinterlaſſenen Witwe.
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Das Gedachtniß der Gerechten bleibet im Seegen.
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S Un die Empfindung frey zu ſagen,
Die Deſſen Tod gewirket hat
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aοοναναον Er ſtarb. Jhm muſſen tauſend Zuhren

Ein Granzenloſes Lob gewahren,
Das ſich Sein Name langſt verdient;

Sauft ruht Sein Corper in der Erden,
Der niemals wird vergeſſen werden,
Weil der Gerechte ewig grunt.

Ga, ewig muß der Nachruhm bluhen,
Wann KWiſſenſchaft und Frommigkeit
Und ein unſtrafliches Bemuhen
Sich Freudenvoll dem Nachſten weiht;
Dann wird nicht mit dem SterbeKuſſen
Das Angedenken weggeriſſen,
Auch nach dem Tod preißt ihn der Ruhm;
Der Leib ruht in des Grabes Hohle,
Und GoOtt beruft die treue Seele

Ziu ſich in jenes Heiligthum.



Die StrafGerichte vorzulegen,
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inVreibt ſchon die Ruhmbegier den Helden J

Zu zweifelhaftem Blut und Krieg, IDamit einſt die Geſchichte melden,
inlEr fochte und erhielt den Sieg:

hiSo ſtutzt des Nachruhms innre Starke
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Wo der Gerechte ſeelig ruht. lu

uNnDie ſiegeriſchen Wunderwerke;

Wer wagte auſerdem das Blut? aiiWeit herrlicher prangt Ruhm und Ehre uillUm Go0ttes Diener in der Sphare, rin

68dDas kan zu groſſerm Ruhme dienen,
Als ein Geſander GOttes ſeyn?
Sie prangen, wie ihr Haupt erſchienen,
Und pragen GOttes Hoheit ein;
Jhr Amt: erhebt der Menſchheit Krafte,
Denn ſie vollziehen ein Geſchafte,

Das koniglich und hoher iſt;
Jhr Eifer treibt den frechen Sunder
Zur frohen Zahl der GOttes:Kinder,
Wo jeder Huld und Heil genießt.
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*Hom HErrn ſind ſie zum Amt beſchieden,
Um Wachter ſeines Volks zu ſeyn,
Und Gnade, neuen Schutz und Frieden
Dem, welcher will, zu prophezeinn;
Der laſterhaften Zahl hingegen

Womit der HErr dem Sunder droht:
Erwahlt nun, ſpricht der treue Diener,
Kommt und umfaſſet den Verſuhner,
Und flieht den Zorn, und Holl und Tod!

CGrveLit welchem jauchzenden Entzucken
Sucht ein geweihter Seelen-Hirt
Die Pracht und Hoheit auszudrucken,
Die einſt bey GOtt entſtehen wird?
Zwar redet er mit Menſchen-Zungen,
Doch durch Gebeth iſts ihm gelungen,

Gie Stephanus hinan zu ſehn;
Schon ſchmeckt er ſelbſt die Herrlichkeiten,
Zu welchem die, die tapfer ſtreiten,
In himmliſcher Verklarung gehn.



cAce Seeliger! itzt prangt dort oben
Dein von dem HErrn belohnter Geiſt,
Wo Engel eine Gottheit loben,
Die ihrem Freund ſich hold erweißt;
Viel Seelen ſtehn im FeyerKleide,
Und miſchen ſich in Deine Freude,
Und jauchzen in Jehovens Stadt;
Dort findeſt Du das Heer der Frommen,
Das Chriſti Lehren angenommen,
Als ſie Dein Mund verkündigt hat.

Gn dieſer Stadt, wo viele Jahre
Dein Mund und Vorbild uns gelehrt
Wird man den Namen aufbewahren,
Bis einſt der HErr die Welt zerſtort:
Hier werden Dich die Frommen nennen
Und ferner vor Gehorſam brennen,
Daß Heil und Seegen auf ſie fließt;
Die Frechen wird Dein Büd bewegen,
Sich nun die Warnung einzupragen,
Die oft von Direrſchollen iſt.?.

So bleibt der Seegen des Gerechten

Ein unvergeßlich Ehren-Maal,
Das wederTod noch Zeiten ſchwachten.
Der Seegen hemmt die Thranen-Zahl;
So heftig die Betrubten weinen:
So Ruhmvoll muß ein Lehrer ſcheinen,
Der ewiglich in Seegen bluht.
Die Vorſicht ſucht mit milden Handen

Die Thranen kunftig abzuwenden,
Und iſt zum Wohlthun nur bemuht.
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